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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

S&OP Cycle: Der planmäßige
Abstimmungszyklus zwischen Vertrieb,
Einkauf und Produktion
Der S&OP Cycle (Sales and Operations Planning Cycle) ist der wiederkehrende, meist monatliche

Planungszyklus, in dem Unternehmen Nachfrage, Kapazitäten, Beschaffung und Finanzen

aufeinander abstimmen. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist er das zentrale

Steuerungsinstrument, um Bedarfsmeldungen verlässlich zu machen und Lieferzusagen belastbar

zu planen. Ein disziplinierter Zyklus reduziert Explosionszeichnungen von Unsicherheit in

verbindliche Dispositionsvorgaben und stärkt die Zusammenarbeit mit A-Lieferanten.

Das Wichtigste in Kürze
• Der S&OP Cycle läuft typischerweise monatlich und durchläuft fünf Stufen: Datenaufbereitung,

Nachfrageplanung, Versorgungsplanung, Abstimmung und Entscheidungsmeeting.

• Der Zeithorizont umfasst häufig 12 bis 24 Monate, damit Beschaffungs- und

Kapazitätsentscheidungen früh genug getroffen werden können.

• Einkauf und Lieferanten sind aktiv einzubinden, insbesondere bei langen Beschaffungszeiten und

kritischen Komponenten.

• Praxisüblich ist eine Zielgenauigkeit der Prognose von 80 bis 90 Prozent; darunter steigt

Sicherheitsbestand deutlich.

• Digitale Planungstools verkürzen den Zyklus, ersetzen aber nicht die abgestimmte Entscheidung im

monatlichen Gremium.

• Der S&OP Cycle ist Voraussetzung für belastbare Bedarfsmeldungen an Lieferanten und für eine

funktionierende Savings Pipeline.

Definition: S&OP Cycle
Der S&OP Cycle beschreibt den regelmäßig wiederkehrenden Prozess, mit dem ein Unternehmen

mittelfristige Nachfragepläne mit verfügbaren Kapazitäten, Beschaffungsmöglichkeiten und Finanzzielen

abgleicht. Er ist Teil des Sales and Operations Planning (S&OP) und bildet die Brücke zwischen

Vertriebsplanung und operativer Disposition.

Abgrenzung zu Fore­casting und Material Requirements Planning

Der S&OP Cycle arbeitet auf aggregierter Ebene, etwa Produktfamilien oder Warengruppen, und über

einen Horizont von meist 18 Monaten. Die Material Requirements Planning auf Einzelfteil-Ebene greift

anschließend auf die S&OP-Ergebnisse zurück. Damit ist der Zyklus kein Ersatz für die tagesnahe

Disposition, sondern liefert deren Rahmen.

Stellung im Source-to-Pay-Prozess

Innerhalb der Source-to-Pay (S2P) Kette speist der S&OP Cycle die Bedarfsplanung und damit die
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nachgelagerten Schritte von der Anfrage bis zum Vertrag. Verlässliche Planungsdaten verbessern

Verhandlungsmacht, weil Mengen und Termine verbindlicher kommuniziert werden können. Zugleich

fließen Lieferanteninformationen, etwa bestätigte Kapazitäten oder Vorlaufzeiten, in den nächsten

Zyklus zurück.

Aufbau und Stufen des S&OP Cycle
In der Praxis hat sich ein fünfstufiger Monatszyklus etabliert, der vom Datenreview bis zum

Executive-Meeting reicht. Jede Stufe hat klar definierte Eingaben, Verantwortliche und

Entscheidungsbefugnisse, damit der Zyklus nicht zu einem reinen Berichtsformat verkommt.

Datenbasis und Nachfrageplanung

Der Zyklus beginnt mit der Aufbereitung von Ist-Daten zu Absatz, Beständen und offenen Aufträgen.

Der Vertrieb erstellt oder kalibriert die Nachfrageplanung unter Berücksichtigung von Meldedaten,

Lieferverträgen und erwarteten Ausschreibungen, etwa aus einem bevorstehenden Contract Renewal.

Die Planung sollte pro Produktfamilie und Marktdimension dokumentiert sein.

Versorgungs- und Bedarfsabgleich

In der Versorgungsplanung prüfen Produktion und Einkauf, ob Kapazitäten, Lagerbestände und

Beschaffungsmärkte den geplanten Bedarf decken können. Bei Engpässen werden Szenarien

entwickelt: Alternativlieferanten, Vorverlagerung von Bedarfsmeldungen, Lageraufbau oder

Mengenrestriktionen. Für kritische Positionen wird häufig eine Feasibility Review Lieferant durchgeführt,

bevor Zusagen in den Plan übernommen werden.

Abstimmungs- und Entscheidungsmeeting

Im Pre-Meeting gleichen die beteiligten Bereiche offene Differenzen aus; nur ungelöste Konflikte

wandern auf die Agenda des Executive-Meetings. Dort entscheidet die Geschäftsführung über

Priorisierungen, Zusatzkapazitäten oder Preisverhandlungen. Die Beschlüsse werden in verbindliche

Planwerte übersetzt und an Disposition, Einkauf und Vertrieb zurückgespielt.

Methoden und Vorgehen im Einkaufskontext
Für Einkäufer ist der S&OP Cycle das Werkzeug, aus unscharfen Vertriebsprognosen belastbare

Beschaffungspläne zu machen. Das erfordert methodische Disziplin bei Prognosequalität,

Szenarioarbeit und Lieferantenkommunikation.

Szenarioplanung und Sensitivitätsanalyse

Da Nachfrageplanungen nie exakt eintreffen, arbeitet der S&OP Cycle bewusst mit Szenarien, etwa

Base-, Upside- und Downside-Case. Der Einkauf bewertet für jedes Szenario Beschaffbarkeit,

Preisrisiken und Kapazitätsreservierungen bei strategischen Lieferanten. So lässt sich früh klären,

welche Mengen über eine Einkaufsrichtlinie oder Rahmenverträge abgedeckt sind und wo neue

Vergaben nötig werden.

Einbindung der Lieferanten

Strategische Partner, insbesondere jeder A-Lieferant, sollte in den Zyklus einbezogen werden, etwa

über regelmäßige Kapazitäts- und Vorlaufzeitabstimmungen. Im Gegenzug können Lieferanten

frühzeitig Bedarfsmeldungen und Planungsankündigungen erwarten, was ihre Eigenfertigungsplanung
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stabilisiert. Bei langen Vorlaufzeiten ist der Versand eines Advance Shipping Notice (ASN) zur

Prozessverzahnung üblich, um Warenströme transparent zu machen.

Schnittstelle zu Vergaben und Verträgen

Erkennt der S&OP Cycle strukturellen Mehrbedarf, löst dies Vergabeprozesse aus, vom Offenen

Verfahren bis zum Teilnahmewettbewerb bei beschränkten Vergaben. Ergänzend liefern

E-Sourcing-Plattformen Marktpreise und Bieterinformationen, die in die nächste Planungsrunde

einfließen. Damit verbindet der Zyklus operative Planung direkt mit strategischem Beschaffungshandeln.

Wichtige KPIs zur Steuerung des S&OP Cycle
Ohne messbare Zielgrößen bleibt der Zyklus eine Routinestatistik. Etablierte Kennzahlen machen

Prognosequalität, Planungsdisziplin und Versorgungsleistung sichtbar und schaffen Grundlagen für

kontinuierliche Verbesserung.

Prognose- und Planungsgüte

Zentrale Kennzahlen sind Forecast Accuracy, Prognosebias und Plan Fulfillment, also der Anteil

realisierter Planwerte. In der Praxis gelten Werte zwischen 80 und 90 Prozent Forecast Accuracy auf

Produktfamilienebene als erreichbar; wesentlich darunter deutet auf Daten- oder Prozessprobleme hin.

Ein systematischer Bias, etwa chronische Überschätzung, sollte im nächsten Zyklus korrigiert werden.

Versorgungs- und Bestandskennzahlen

Die Fill Rate zeigt, wie verlässlich geplanter Bedarf aus angelieferten und lagernden Mengen gedeckt

wird; typischerweise werden Werte über 95 bis 98 Prozent angestrebt. Ergänzend liefern Reichweite,

Sicherheitsbestandshöhe und Bestandsumschlag Hinweise, ob Planunsicherheit durch unnötige

Bestände kompensiert wird. Auch klassische Einkaufskennzahlen wie Liefertreue und Beschaffungszeit

fließen in die Bewertung ein.

Prozess-KPIs für den Zyklus selbst

Zu beachten sind auch Zyklusmetriken: Termintreue der Stufen, Anteil automatisierter

Datenaufbereitung und Entscheidungsquote im Executive-Meeting. Werden Beschlüsse nicht

umgesetzt, sinkt die Akzeptanz des Gremiums schnell. Ein Review nach jedem Zyklus hält die

Prozessqualität aufrecht.

Risiken und Kontrollen im S&OP Cycle
Der größte Risikofaktor ist nicht die Methode, sondern die mangelnde Verbindlichkeit: unbesetzte

Rollen, widersprüchliche Daten und Beschlüsse ohne Konsequenz. Gegensteuer bieten klare

Governance, Datenqualität und dokumentierte Eskalationswege.

Typische Umsetzungsrisiken

Häufige Fehler sind zu granulare Planung, fehlende Vertriebsbeteiligung und ein Zyklus, der nur

Bestände berichtet, aber keine Entscheidungen trifft. Zudem kippt der Prozess, wenn Planwerte

außerhalb des Gremiums geändert werden. Auch die Einarbeitung neuer Marktanforderungen, etwa

Vorgaben zu einer Nachhaltigen Warengruppe Verpackung, braucht eine feste Schnittstelle in den

Zyklus.
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Kontrollen und Governance

Eine schriftlich geregelte Einkaufsrichtlinie und ein Prozessowner sichern Rollen, Deadlines und

Eskalationswege. Änderungen an Planwerten oder Verträgen sollten formal als Amendment

festgehalten werden, um Nachvollziehbarkeit und Haftungsgrenzen zu sichern. Bei

grenzüberschreitenden Lieferverträgen ist die Vereinbarung des anwendbaren Rechts (Governing Law)

Teil der Vertragsprüfung, die im Einzelfall rechtlich geprüft werden sollte.

Nachhaltigkeit und Compliance einbinden

Planungsentscheidungen wirken auf Emissions- und Compliance-Ziele, etwa auf Scope 2 Emissionen

durch standortbezogene Beschaffungsentscheidungen oder auf die Prüfpflichten rund um

Herkunftsnachweis Konfliktmineralien in kritischen Lieferketten. Der S&OP Cycle bietet einen

geeigneten Rhythmus, um solche Kriterien systematisch statt ad hoc zu bewerten.

Aktuelle Entwicklungen rund um den S&OP Cycle
Der klassische Monatszyklus wird durch schnellere, datengetriebene Varianten ergänzt. Stichwort ist

Integrated Business Planning (IBP), der S&OP mit Finanzplanung und Nachhaltigkeitszielen

verschmilzt.

Digitalisierung und Integrierte Geschäftsplanung

Planungstools mit integrierten Datenmodellen ermöglichen kürzere Zyklen und häufigere

Abstimmungen, in der Praxis oft wöchentliche Zwischenreviews zum Monatszyklus. Integrated Business

Planning erweitert S&OP um Finanzwirkungen und strategische Szenarien. Für den Einkauf entsteht ein

durchgängiger Datenfluss bis in die Bedarfsmeldung und das Lieferantenmanagement.

Lieferantensegmentierung und resilientere Ketten

Resilienz wird zunehmend über die Supplier Segmentation gesteuert: Für strategische und kritische

Lieferanten gelten engere Planungsabstimmungen als für Standardartikel aus dem Katalog. Die

Katalogquote für wiederkehrende Bedarfe entlastet den Zyklus, während kritische Positionen aktive

Kapazitätsplanung erfordern. So bleibt der S&OP Cycle dort fokussiert, wo Unsicherheit wirtschaftlich

relevant ist.

Typische Kennzahlen
Forecast Accuracy: 80–90 %
Typischer Zielkorridor auf Produktfamilienebene; darunter weist auf Daten- oder Prozessprobleme hin.

Fill Rate: > 95 %
Gibt an, wie verlässlich geplanter Bedarf gedeckt wird; strategische Positionen häufig > 98 %.

Plan Fulfillment: > 85 %
Anteil realisierter Planwerte; maßgeblich für die Glaubwürdigkeit des Zyklus.

Zyklustermintreue: 100 %
Anteil fristgerecht abgeschlossener Stufen; Voraussetzung für Entscheidungsqualität.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 350 Mitarbeitern litt unter chronischen Fehlmengen bei
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Gussteilen und überhöhten Sicherheitsbeständen. Der Einkauf führte einen monatlichen S&OP Cycle

mit klarer Rollenverteilung ein und band die beiden Hauptlieferanten für Gussteile direkt in die

Versorgungsplanung ein.

• Einführung eines festen Monatsrhythmus mit Datenaufbereitung am ersten Arbeitstag und

Executive-Meeting in Woche drei.

• Szenariobasierte Kapazitätsreservierung beim A-Lieferanten für Gussteile mit verbindlicher

Bedarfsmeldung sechs Monate im Voraus.

• Integration der Einkaufskennzahlen Fill Rate und Forecast Accuracy in ein monatliches Dashboard

für die Geschäftsführung.

• Ableitung zweier strategischer Vergaben aus den S&OP-Szenarien, vorbereitet über strukturierte

Bieterinformationen und E-Sourcing.

Fazit
Der S&OP Cycle ist das zentrale Bindeglied zwischen Vertriebsplanung, Produktion und Beschaffung

und damit ein Pflichtinstrument für jeden Einkäufer mit mittelfristiger Verantwortung. Sein Wert entsteht

nicht durch die Methodik, sondern durch Verbindlichkeit: klare Rollen, definierte Stufen und

Entscheidungen, die tatsächlich umgesetzt werden. Wer Lieferanten, Kennzahlen und

Compliance-Themen systematisch einbindet, senkt Bestände und Lieferausfälle zugleich. Digitale Tools

beschleunigen den Zyklus, ersetzen aber nicht die abgestimmte Entscheidung. Der Aufwand eines

disziplinierten Monatszyklus amortisiert sich in der Praxis typischerweise innerhalb weniger Quartale.

Häufige Fragen

Was ist ein S&OP Cycle?

Der S&OP Cycle ist der regelmäßig wiederkehrende Planungszyklus des Sales and Operations

Planning, in dem Nachfrage, Kapazitäten, Beschaffung und Finanzen abgestimmt werden. Er läuft

typischerweise monatlich in fünf Stufen von der Datenaufbereitung bis zum Executive-Meeting. Das

Ergebnis sind verbindliche Planwerte für Vertrieb, Produktion und Einkauf.

Wie lange dauert ein S&OP Zyklus?

Ein vollständiger Zyklus dauert in der Praxis zwei bis vier Wochen und wiederholt sich monatlich. Der

Planungshorizont reicht häufig 12 bis 24 Monate in die Zukunft, damit Beschaffungs- und

Kapazitätsentscheidungen früh genug fallen können. Ergänzend werden zunehmend wöchentliche

Kurzabstimmungen für kurzfristige Abweichungen genutzt.

Welche Schritte gehören zum S&OP Prozess?

Üblich sind fünf Stufen: Datenreview und Prognoseaufbereitung, Nachfrageplanung durch den Vertrieb,

Versorgungsplanung durch Produktion und Einkauf, Abstimmungsmeeting und abschließendes

Executive-Meeting. Jede Stufe hat definierte Verantwortliche und Deadlines. Ungelöste Konflikte werden

nur auf der letzten Stufe entschieden.

Welche KPIs misst man im S&OP?

Zentrale Kennzahlen sind Forecast Accuracy, Prognosebias und Plan Fulfillment auf Nachfrageseite

sowie Fill Rate, Bestandsreichweite und Liefertreue auf Versorgungsseite. In der Praxis gelten Forecast

Accuracy zwischen 80 und 90 Prozent als realistischer Zielkorridor. Ergänzend messen Prozess-KPIs

wie Termintreue der Stufen die Qualität des Zyklus selbst.
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Was ist der Unterschied zwischen S&OP und S&OE?

S&OP plant auf mittelfristiger, aggregierter Ebene über 12 bis 24 Monate und trifft Kapazitäts- und

Beschaffungsentscheidungen. Sales and Operations Execution (S&OE) steuert demgegenüber

kurzfristig, etwa tages- bis wochenweise, die Umsetzung und Abweichungsbearbeitung. Beide Ebenen

ergänzen sich: S&OP setzt den Rahmen, S&OE hält die Ausführung on plan.

Wie bindet man Lieferanten in den S&OP Prozess ein?

Strategische und kritische Lieferanten erhalten regelmäßig abgestimmte Bedarfsmeldungen und

Kapazitätsprognosen, oft im Rahmen von Lieferantenmeetings im Monatsrhythmus. Im Gegenzug

melden sie verbindliche Vorlaufzeiten und Kapazitätsgrenzen zurück. Diese Doppelcommunication

stabilisiert die Versorgung und verbessert die Planungssicherheit beider Seiten.


